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Schalträume nimmt. Während zu jedem Arbeitsplatz eine geson—

derte Türe führt, welche für den Patienten bestimmt ist, In diesem

Stockwerk findet sich auch die I)irektorialabteilung, ein R adiuni-

zimmer, Untersuchungsriiume, Schwesternaufenthaltsréiume. Ruhe-

räume usw. Der Therapiestation stehen 24 Betten zur Verfügung,

die in einem eigenen Gebäude untergebracht sind.

Im zweiten ()bergesehoß (Abb. 20) finden sich zwei Maschinen-

räume für die Therapiemaschinen, ein großes l)osierungslaborw

torium mit besonderer Prüfleistuug. so daß es möglich ist. jede der

 

Abb. 15. Hörsaal mit RÜN'TGENDÜSW.

6 im Krankenhausdienst verwendeten Therapiemaschinen auf eine

im Dosierungslaboratorium befindliche Röntgenröhre umzuschal-

ten und so jede Apparatur dort eingehend zu prüfen. Diesen Räu»

men gegenüber liegt eine kleine Zahl von biologischen Laborato-

rien, zwei Assistentenwohnungen und eine Reihe von Schwestern-

Wohnungen. Hier findet sich auch das völlig rauch- und feuer-

sichere Filmarchiv. Einerseits wurde durch große Fenster mit

dünnen Scheiben nach den Seiten und nach dem Dach zu dafür ge—

sorgt, daß im Falle eines etwa ausbrechenden Brandes durch den

entstehenden Überdruck sofort sämtliche Scheiben platzen und

der Rauch Abzugsmöglichkeit ins Freie hat. Andererseits ist der


